
Gratisbeiblatt für unsere Abonnenten.

A*13  Die HaMggräfirr.
Roman von  Albert Petersen.

(Fortsetzung.) Nachdruckv-rb- ,cn.> ^
Gräfin Karola hatte beim Händedruck gefühlt, wie dvi

Handflächen der Männer vom eisernen Griff um die Riemen
brannten . „Aber was für Kerls, " dachte fre. Der Wirt wischte
sich allerdings keuchend den Schweiß von der,Stirn , Momme
Harring aber stand reglos da, als hätte er kerne toddrohende,
kraftheischende Fahrt hinter sich.

Jetzt hatte der Hütejunge — er mochte wohl vierzehn
Jahre zählen - die Gäste erkannt und lief barbemrg die

W" 1̂Vta ^b'u Cf)äft dich wohl Hinternn Ofen verkrochen, wah¬
rend ' deine Schafe zitternd an der Warft stehen, meinte der

Als der Junge bemerkte, daß die fremde Dame lächelte
antwortete er keck' lachend: „Ja , warm ,st es drmnen. Das

Meggers ^holt/aus " dem Boot die Blechkistc, die er mit¬
gebracht, und die Gesellschaft begab sich in das Haus.

Der Junge setzte den Kessel aufs flackernde Feuer des
offenen Herdes, und der Wirt packte aus ferner Kiste Rum¬
flasche, Brot , Wurst, Käse, Butter und Meßer und Gabeln

Karola lvar an eines der Fenster getreten und blickte zur
tobendeir See hinaus . Bis zum Horizont nichts als schwarz-
grüne Wogen und weiße Schaumkopfe, und hier unten rollten
die Wellen platschend über das grüne Borland

„Steigt das Wasser bisweilen auch hoher? wandte sich
die Gräfin an Momme Harring.

Bei den November- und Februarsturmen beißen die
Wellen hier gegen die Warft . Aber die Hallig liegt ziemlich
hoch, sonst hätte sie ja auch nicht all die Sturmfluten der
Jahrhunderte überdauert ."

Raubt die Nordsee nicht immer noch Land?
Jetzt holen wir es uns allmählich wieder Der Koog,

durä " den Sie gestern fuhren, war vor fünfzig Jahren noch
Wattenmeer. Üeberall an der Küste wird Land gewonnen,
die Gemeinden und auch die Regierung sind außerordentlich

tatl °llnb nach kurzer Weile fuhr er fort : Schade um diese
Hallig, wenn ich stinfzigtausend Mark hatte , wurde ich
Meggers diesen Fleck Erde abkaufen und Schiltzdamme, Buh¬
nen und Wellenbrecher legen."

Vielleicht gibt es doch Geldleute, die —
Er schüttelte hastig den Kopf. . v 0 v .
„Ich bin überzeugt, daß sich hier viel Land gewinnen

läßt . Aber schließlich kann doch «me Sturmflut das Werk
eines Jahres zerstören und Tausende Mark verschllngen. >)ch,
nein , ich möchte hier nie etwas mit fremdem Geld unter-

nehm̂ Der Tisch ist gedeckt," rief Meggers lachend, „wer Hun¬
ger hat , mag kommen."

In bester Stimmung setzten ste sich um den rohgez.m-

„Zwar ^ein wenig primitiv, " meinte Momme Harring
mit gutmütigem Spott.

Die Gräfin errötete- _
Mommes starke Abneigung der Fremden gegenüber hatte

sich gemildert, seitdem sie mit ihnen Sturm und Gefahr

0^ "Lie Gräfin begann von ihren Reisen zu erzählen, und
die Männer hörten zu. ^ m

Der Wirt bereitete einen dampfenden Grog, und lach,nd
stieß sie mit ihnen an . Die Stimmung wurde allmählich sau

luftig, mit heißen Wangen schilderte die Gräfin , wie oft sich
Fräulein Bangett über ihr „unvorschrrstsmamges Be¬
nehmen entsetzt habe. Meggers lachte laur, und über Mommes
Gesicht huschte ein belustigtes Lächeln, wenn in fernen Augen
auch etwas wie Mißtrauen lag : gibt sie sich eucĥ gesenub/r
nur so. weil sie glaubt , euch damit zu gefallen? Gestern abend
auf dem Wege von der Geest her hatte sie noch so hochmütig
getan, und Petrea schien sie auch gar nicht gefallen zu haben.
Und plötzlich begann er zu vergleichen. Diese hier die das
liebe lange Jahr auf Reisen war . hatte sich wohl daran ge-
wöhnt, mit den Leuten gleich am ersten Tage des Zusammen-
seins, so bekannt zu tun . Vorgestern, gestern wrt lenem, heute
mit diesen und morgen wieder mit andern , ^ st nichts da¬
hinter . hinter solcher Freundlichkeit, man kann nichts daraus
geben. Wie sollte man auch? Wer gegen einige Tausende
Menschen in jedem Jahr so bekannt und freundlich tut kann
diesen allen dadurch doch nicht versprechen wollen: kannst
dich auf mich verlassen. Aber Petrea '. Ja . m dem Augen¬
blick, da sie ihn mit ihren kühlen blauen Augen so warm
ansah, da wußte er : er konnte sich auf sie verlassen, sie wurdem ihm stehen. Das galt, was Petrea tat und sagte, dagegen
was die Fremde da an freundlichem Zeug plapperte, war für

bOT  Tstê Gräfin bemerkte, daß Monne Harring nachdenklich
vor sich hinstarrte, sie streckte ihm lächelnd ihr Glas hm und
sagte: „Prosit , wir wollen auf Ihre eigenartig schone
Heimat anstotzen, sie gedeihe und sie wachse m des Siöiteä
“trÄ * « «->» » r« W* -» «
bloßes Gerede. Morgen stößt sie vielleicht mit den Meldorfern
auf Dithmarschens Wohl an, und im Winter init den ^ talie-
nern auf ihren König. „ . , m

Meggers aber, der sich schon den vierten Grog braute,
rief laut : . Prosit es lebe unsre Heimat," und dann begann
er zu Mommes Aerger zu singm : ..

Und drückt der Nebel auch auf dustergrune Fennen,
Und schreit der Sturm sein schaurig heiser Lied,

Wenn wild die Wogen übers Vorland rennen.
Die graue Gans an grauem Himmel zieht,
Das Land, das uns der Vater hinterließ,
Nordfriesland ist uns Erdenparadics-
Ob schwer der Pflug den zähen Boden schneidet.
Die grimme See die Deiche überspringt .. .
Ob auch die Nachtigall die kahlen Marschen meidet.
Die sonst im Mai die Frllhlingslieder singt,

. Zu unsrer Warft seit hundert Jahren drang,
Des Meeres cw'ger raunender Gesang.
Wenn unsre Mädchen nicht von Liehe sprechen,
Und trifft uns keines dunklen Auges Glut,
Sie können nicht gegebne Treue brechen,
Wenn klar ihr Auge sprach: Ich bin dir guü
Voll Lieb und Treue steht dem Mann zur Seit
Nordfrieslands blonde, herbe, stolze Maid!

Den letzten Vers hatte Momme mitgesungen. Und die
Gräfin bemerkte das Leuchten seiner Augen, und m ihr war
plötzlich ein seltsames unerklärlich quälendes Gesulst.

Als sie sich endlich von ihrem einfachen Mahle erhoben,
sahen sie, daß der Regen aufgchört hatte Es war d»e Zeit
der Tiefebbe, und obgleich der Wind noch immer mit vollen
Backen aus Westen her blies , war das Wasser doch vom kwr-

land zuruckĝ reten ^ ^.sichtigen?" fragte d.e
Gräfin.
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gorsfiotim  tonst du auch wohl haben."
^er Junge lief davon und kam bald mit filzig dicken

^ U ? " und Eein ^Paar hochhackiger Holzschuhe zurück.
dann' stn'n^ ttisÄ ? ^ 'L "-ber Ihr Schuhwerk, Komteß, und

die Warst hinab Erließen den Raum und schritten langsam

t°n,E 'ÄK-LVL » !r °L !7

tevte endlich wieder die dusteren Watten. Und die Schafe
unaesüiickt?» ^ " bn  Warft herab und humpelst? in
ungrichlckten Sprüngen zum Vorland hin, daß von den
nasstn Wiesen das Wasser aufspritzte. Die Möwen, die wäü-
rend des Sturmes ruhlos und angstvoll kreischend umherge-

^ -Oren, schwebten wieder mit regelmäßigem Flügel-
sch.age uoer den Watten, die roten Stelzenbeine und das
schwarz weiße Gefieder der würdigen Austernfischer sah man
wieder draußen auf dem glatten Schlick.

r^ ic ^r nnei‘ gelten an und warteten auf die Gräfin
aus dem klebrigen Boden näherst. Aber sie

,, ,nn be>ter Laune und rief schon von weitem: So Herr
Harring, nun erklären Sie mir inal. wie Sie sich die Be¬
st,t-.aung und Sicherung der Hallig denken." ^

Er meinte erst ablehnend, es habe ja keinen st ineck dar.
M reden, dann aber begann er doch zu erklären.' Da

Mi 'st'chlickzungen sich weiter in die See erstreckten, müßten
Pfahlrechen gerammt, mit Draht und Buschwerk dickst
^ ."^ aune erricAet werden. Hier, wo die Wogen besonders
i*;V, fl CI1?as Vorland rannten und im Boden wühlten

stch aus Zement ein Wellenbrecher bauen Drüben wo
do.s Gras chon so hoch stehe, würde es sich lohnen eine Art
Sommerdeich anzulegen. Und je länger Mom e sprack
desto eifriger wurde er, Meggers warf dann und wann ein
W e stbbatt dsts-? "ud Karola v. Adlersfeld? dachte:lebhaft dieser schweigsame Friese doch werden kann

c\r ^ ¥ ma  behandelt, das ihn interessiert. Es wäre
« seinen Plan nicht ver-

Während Mommes Auseinandersetzungen waren sie am
de? Seist̂ t̂ lck? entlanggegangen und kamen jetzt nachoer Uettt, welche dem Festland am nächsten lag.
, . ©räfin blie&entzückt stehen. Bei der Ankunft nack
f>rr aufregenden Fahrt hatte sie nicht bemerkt daß die Sstand-
Ä i n?I aftern ?? "oller Blüte standen. Jetzt ah sie die
vci.cn flachen in ihrer keusch-rosigen Pracht. Und die Ritte
mi grauen Wolkentuch wurden immer größer', die Fetzen des
Himmelsblaus wuchsen, und goldig warm lachte wieder der

? ein auf  Watten und Küste herab. Die See-KLn'ikLVE'M»"--? *Ma‘mi e,m
°7  S 'Ä * & 1 ÄS

h.wnber. ^ rt allen dreien war plötzlich eine feierlick andäck-
9°l vb fiew"-d-n Ä d-chnicht'L ? LL

Die Gräfin ging zuerst weiter. Aber sie forderte Momme
schwst? md̂ ÖU' m feinem^ ^präch fortzufahren/und er
r tarnen fie feig zu jenem Einschnitt, wo das Boot
fahren?" ^ ®rarm «Wann werden wir zurück-

SSS  SIESÄrpfis ?**®”[f"“*»■- ®«äs
widersprach. Und da sie fühlte, daß Mo,„me Harring

lesen̂ wolltê ttT ^ « Ä Worte

er «m»  d-S -<i»ÄB 5 «an«
«i varstellte. Es war in seiner Art

MSSTLSLZLggSsssKssssie
gechütt wordm feWnÖ‘eIe ^ ^enstünde an die Hallig

fubr strn^ ."" begannen plötzlich zu lachen. Und Meggersfuhr fort. „Eine Tonne Rum war auf Vorland aerollt
nachher ausgelaufen. Der Hütejunge behauptete die Sckast

^usch angetrunken' und wären
wie toll auf der Hallig umhergetorkelt."
Karola^^ hübschos Bild gewesen sein," lachte Gräfin

wÄ [?8t? :a"fc“ f il " 'E - unwillig'
- - - » h- -E .N di°

- Wfl!f I er ^ ^ichbrücke des „Tanzenden Seehunds" stand
Lb ^ ^ ng Fmulein Bangett und blickte in höchster

aus die See hinaus. Sie hatte sich, trotzdem diese
„bäuerlichen Menschen" ihr eigentlich nicht appetitlich aemia
warm, von Frau Meggers einige wollene Mich? gebm
lassen und stand mit so umwickeltem Hals da, als leide sie an
r?? m^ v̂^ oodung, Drüsen und Diphtheritis gleichzeitig.
Endlich entdeckte sre das kleine Fahrzeug. Also hatte die
L 'N doch keinen Schiffbruch erlitten, ruhte nicht am
Meeresgründe und wurde nicht als triefende Leiche an den
Strand gespult. Wie quälend hatte Fräulein Banaetts
Phaittafte gearbeitet in diesen Stunden ängstlichen Wartens.
»ninf̂ hr inJ ^Fer  Freude eine der drei durch See-

drohenden Krankheiten, riß eines der drei mächtigen
Wollentucher ab und schwang es grüßend. macpngen
beim̂ Austtest!? ^ i? '!w^ °"""e Harring half der Gräfin
°uf"d-?"AL "uukLLL T" m Sa,ti “ 8 ■»“
~ .j® 1* M <̂ en  Gesichtern und frohen Augen stiegen sie zuv
D chbrucke hinan. Und Momme hörte, daß dieG?äfin ihrer

«O' liebe Bangett, das Lr " ein

denklicĥ - - ^ eŝ also^doch sodachst/Momme  nach-
,-i^ die nächsten Tage waren wieder sonnenleer und regne-
risch. Der Seewind fuhr lärmend über den Deich und rüttelte

begehrend an Fenstern und Türen. Die Regen¬
tropfen schlugen ratternd gegen die Scheiben. ü
f ? ^ gett  saß in schlechtester Laune in der Gast-stube. Meggers hatte ihr eine nicht sehr saubere Lesezirkel-
Mpe , dst einmal wöchentlich von Bredbro getauscht wurde,
^ "L°schvben. Zuerst hatte die Gesellschafterindie zerlesenenMe mit den Fingerspitzen von sich gestoßen. Schließlich
Ö̂ fl Ä ûg sie mit verzweiflungsvollen Seufzen die Hefte
auf. Die meisten hatten schon vor einem halben Jahre ihre
§ "!!"rreisem die Welt angetreten, als „neueste Chronik vom
mH-  T toUtbe  winterliche Faschingtreiben in München
beschrieben und Winterlandschaften gezeigt.

»Ja , ja," flüsterte Fräulein Bangett und fuhr dann
lauter fort, „es ist auch ungemütlich kalt."

cyJungfer nichtMeggers, der die nörgelnde zimpeliqe.
2**% ,. rt.et, ihr: „Sie sollten einen steifen Grog^trinken,
Fraulein, son recht steifen nördlichen Grog."

Sie warf ihm einen vernichtenden Blick zu und blätterte
ohne zu antworten, weiter. In einer Zeitschrift studierte sie
lfng die viele Spalten stillenden Stellengesuche und -an-geböte

Kalw



-i «1*« würde noch gezwungen werden, sich nach
^ ^ Ä 9 umzuschen. Denn mit der Gräfin war

es ia bald nicht mehr auszuhalten. Was einem da alles zu-
Wie schön und behaglich könnte man jetzt

auf (schloß Falkenhain in Thüringens herrlichen Wäldern
jrtzen, und nur weil die Gräfin plötzlich die unglaubliche
X-aune hatte es an diesem schrecklich öden Strande schön zu
'"L mußte man ,m den kahlen Kammern einer Land

duftenden fcu f!1' bf‘i fer iü.l!>ecI^ grog . und teepunsch°" ltenden Gaststube bei schmierigen Journalen hocken.
Kraulern Bangett war entschlossen, dieses-ntsetz

liche Leben nicht lange mehr zu ertragen. ' -,enr,e?
taktlosêMenill, "&ielet  außerordentlich indiskrete,
Zeitung.̂ Tisch und reichte ihr die
blatt^ ^ösa«bs'?Eeste Nummer des Bredbroer Intelligenz,
ihr Verebb!" ^ <btin  ~  die schöne Gräfin und&nurtitl k 7- 6m  selbst gespannt, ob sie sich kriegen." Des
Fra !ileins,bmporung wuchs. Aber, was sollte man solchen
- -.Uten antworten; bei deneii wäre jede Belehrung fruchtlos

ltnL ' imSnf u SHe\- ben  Anzeigen der Zeitschrift.', , . t.' ater nn Stall wetterte eine zweite Person über dos
^uftntbE sick niä! '7 "ben und beschloß ebenfalls, diesen- ^s.n.yalt sich nicht lange bieten zu lassen.
Regiment̂ Nr beim Brandenburgischen Dragoner.Z? "IV • bei den „Schwarzlappigen" gestanden er
d« als  Rekrut der fünften Eskadron unter Leutnant n d

die schneidige Attacke vor Reichenberg mitgeritten er'
Im o" *5e4em  herrschaftlichen Dienst ergraut war sollte hier

^d des Regens und der Kleie versauern? ' Sollte sich
lassen, weil die dumme Gans

leine Aussprache nicht recht verstehen konnte!
Wnifia bev§Emel , dem braven Kutscher saß die ehrliche
Kut bis zum Hals, und nur aus Zorn summte er das alle
Schlachtlied der „Schwarzlappigerft. 8 aIte

Kr Heydt hat herrlich attackiert,
ftipur hat sechse zusammengeschmiert

Der Haugwltz schoß sich brav heraus;
Ungarische Husaren reißen aus
Vor der fünften!"

von der StoSfS S tf,ern  unterbrach ihn. Er fuhr

si- ilm S » m- sd. mmc

fQ9te"fSie mad,CU fo'n Utendes Gesicht, Herr Kutscher,"
Herr Kutscher! Das war auch wieder nur finfm r>o>,

Ä MfW «Ww ä>m9. U„“ Ä “ ü?l - . »Ha, soll man denn fröhlich sein bei diesemu* * Ä

dH Eutiner Gegend- ist es hier nicht. Aber die Leute -
sind treu " herzensgut, die taugm was,

'Ä " t eine verächtliche Grimasse,
w , " r’ ,eme , der Knecht, mit dem du gestern abend ia
ange herumstandest ist der auch treu? Hoffentlich, was?"

'JÄ L7 - 6I<»u "°-
Sr starrte sie verständnislos an.
l'Hungrige- was? Ach" - und jetzt lachte er spöttisch

"ItR ungarische Husaren— aus Ungarin"
G« n». lSm £ m mn «dch .n d,°

L 'L Ä ? '» ÜÄjgäs «ä  M Äat « ss

Nüssen, daß ich anno 66 —» . . w‘
blnd er, der hochherrschastliche Kutscher, setzte sich wieder^

Das Mädchen hörte ihm geduldig zu, aber in den llitti

U ÄTÄ ?« «■

SÄl'ä'AiHr4r»
mehr erlebt" ^ f b ^wundet worden, der hat viel, viel

Gesich?'^ ^ miÜ  bet  Kutscher ein nicht sehr geistreiches
Cn "H ^ bdt? Paln diese klemm Gefechte von 48 bis üll»ZB̂ W- mm  ^ »ich .- «ZmL K-7gm>?
«nKß

TO1« Kmb. d„ wns, j ° auch noch zu"arbeiten habend

lvelche sich die stummen Vorwürfe ihres
^rsonals richteten, ahnte nichts von dem geheimen
>tol)neu und Wettern über diese gräßlich öde Küste Sie

dahm.̂ E fußsreien Rock munter auf dem breiigen' W?ge
mS,J^ rJ at-te  Meggers gegenüber den Wunsch geäußert sie
mochte sich einen der großen Marschhöfe ansehen und wie e
eigentlich ermattet und gehofft la te, meinted 'e Witt da
L sie nur mal zu Harring hinübergehen den ttnm Sohn
kenne sie ia schon von der Halligfahrt her, und der alte

sihem prächtiger Kerl. Nur könne er es ans den
Än7 -Hng-'L SSZ" M '«»««*•

Langhaus, dessen blitzende Fensterreihen in m-il-
ÄSm ?L7urLSV -u°°̂ ltch°°m

°br Westseite lagen Dünger- und Heuhaufen, ein Diemen
Ö,fter untm, an: Rande der Warft stand das klttneBackhaus mit der Raucherkammer.
„nv hv5 ^ ^ fin hatte den breiten Bredboer Weg verlassen

nd war eingebogen in den schmäleren Weg der mit seiner
HhH" uusgefahrenen Wagenspur leise an einen eingleisigen
Elsenbahnfahrdamm erinnern konnte. emgieisigen
n-e H t̂zt lag der langgestreckte Bau vor ihr. In der Mitte
bM'' b sich die offenstehende doppelflügelige Haustür —
„Straßentur" nennen sie die friMchm Bauern - welche
auf die mit Steinfliesen belegte Lohdiele führte. An den ®qc,
hü!,C‘i Una erkannte die Gräfin daß sich rechts
die ivttsimllrickien- N '̂ äume befanden,' während links
v rr eten das s? ft Unb  das gewaltige Scheunentor
mußten ' b ' b Stallungen und Vorratskammern sein
Mr  Einsamkeit lag der Hof da, in einer Abae-
schlossenheit, welche noch durch den Graben verstärkt wurde
welcher rings die Warft umgab. Ein! breite weiß und a ün

Holzbrücke führte vom Wege hinüber Im Schilf,
buklcht raunte und flüsterte der Seewind.̂ Gänse, und Enten.
S  f -m*«rÄrtfe 5n»C,tter jib bU« ? «rünbedeckte Wasser,mm Hofplatz vor deni Hause schritten würdia die
Äe Küken̂ ' ' aäll’"̂ e!' trippelten ruhlos Weiße und ei-
Nnr Gräfin Über die Holzbrücke schritt, erhob sich
vor der Tur ein riesiger Bernhardiner, stieß ein paar tiefe
Laute aus und erwartete ruhig die Frmide '

Gräfin sah. daß ein Männerarm drinnen die Gar.
dine euies Fensters beiseite, schob, daß eine Faust gegm die



Federhalter nach in der Hand , sah die Gräfin mit fragendem
^Sw nannte ihren Namen und sagte, daß sic gern einen
richtigen friesischen Bauernhof kennen lernen mochte

Bitte treten Sie ein/ ' antwortete er, „bitte, setzen Sie
sich""und während er sich wieder am Schreibtifch-naye dem
Fenster niederließ, fuhr er fort : „Entschuldigen Sie mich
bitte einige Minuten nur , der Briefträger kommt gleich vor,
und dieses Schreiben mutz morgen früh beim Landrat fern.

Sie bat ihn , sich doch nicht stören zu lassen.
Während er grotze feste Buchstaben auf den weitzen Kanz

leibogen zeichnete, hatte sie Mutze, den Mann »u betrauten
Ein echtes Friesengesicht, länglich, schmal rassig. Em kurz
geschnittener eisgrauer Vollbart rahmte dle gebraunten
Wangen ein. Und die Augen, die ruhig und klug auf das
Papier niederblickten, waren stahlgrau.

Der Mann hat trotz ferner Schlichtheit etwas seltsam
Aristokratisches, dachte die Gräfin , dann aberlietz stedase
fürchtete, er möchtt ihr Beobachten bemerken, den Blick durch
den Raum gleiten. t

Der Schreibtisch war grotz und wuchtig und hatte, da
iick aar nichts Ueberflüssiges daraus befand, etwas kontor-
mäßig 5tzahles. An der"Wand erhob sich bis zur Decke hm
ein gewaltiger Bücherständer, dicke Bande , alle gleich ein,ach
gebunden — viele Jahrgänge von Gesetzsammlung« , und
Amtsblättern . Stapel von landwirtschaftlichen Zeitschriften,
ein Buch über die Jagd , künstliche DUngerverwertung. Bibel,
Gesangbuch, einige Klassiker. Die moderne Literatur schien

mi  D ?/ Wänd? zierttn^eine Karte „Nordsrieslands Harden
vor d»r großen Flut 1634" und einige ältere Kupferstiche. Auf
der oberen Blatte eines schwarzpolierten Klaviers standen
Photographien . Frauen und Mädchen mit blonden, recht
puritanischen Scheiteln, knorrige Männer und Junglmge m
Uniform , und die Gräfin , welche durch Vettern, Nachbarn.
Gatten der Freundinnen ziemlich genau über Militärische
Abzeichen unterrichtet war, erkannte, daß alle diese stammen
Jungen die Gardelitzen trugen . An den Balken, auf welchen
die weißgestrichenen Bretter der Zimmerdecke lasteten, hinten
Jagdflinten . Die Möbel waren nicht stilgerecht, zwei alte
Armstühle, deren Schnitzereien die Voreltern der Harrmgs
wohl in 'arbeitsarmen Wintertagen selbst gefertigt, lockten
mit ihren schweren buntgestickten Kissen. E,n Scharm
Schnörkelstil des Rokoko, während die steifbeinigen Ebenholz
stähle aus jener Zeit zu stammen schienen, da Theodor
Körner sein „Frisch auf . mein Volk, die Flammmherchen
rauchen . . ." dichtete. Etwas ungemein friedlich Anhermeln-
des hatte dieses Zimmer , und die Gräfin malte sich aus,
wie behaglich und gemütlich die Familie wohl um die gelbe
Lampe sitzen würde, wenn drautzen der Sturm heulte und
die Schneeflocken wirbelten.

Draußen klapperte der schwere Schritt des Landbrlef
trägers über den Hofplatz. Ein wenig schneller fuhr des
Kooqsinspektors Feder über das Papier . Jetzt noch Name
— Sieael — Umschlag. Er ging hinaus , die Gräfin ho.re.
Lassen̂Sie sich in der Küche nuttn steifen Grog und n Wurst¬

brot geben und Harting trat wieder ein.
So , nun stehe ich zu Ihrer Verfügung . Wollen wir

gleich den Hof besehen? Das Vieh ist ja allerdings draußen
auf den Fennen ."

Die Gräfin erhob sich.
Sie schritten durch die Stallungen und Scheunen, deren

Sauberkeit der Gräfin eine Bemerkung entlockte. ^
„Na, wenn man vier stramme Jungen zu Hause hat,

kann man's schon sauber halten ."
„Vier ? Ich denke fünf.

Nein, einer glaubte als Junge keme Lust Mr Land¬
wirtschaft zu haben und studierte. Jetzt sitzt er als Arzt in
Berlin und —" über des Koogsinspektors Gesicht huschte
ein gutmütig überlegenes Lächeln — „und schemt nicht sehr
arotze Praxis zu haben, denn immer wieder schreibt er lange
Briese fragt nach dem Großvieh und den Schafen, nach der
Heuernte uiid dem Stand des Weizens, lind klagt, wenn

ivic ihm nicht ganz ausführlich antworten . Der arme Jung-
— er kann trotz seiner dreißig Jahre nicht das Heimweh
losiocrden .")CiÖ pJT

Die Gräfin nickte ernst; es war ihr plötzlich so verftänd-
lich datz an einem Menschen, dessen Ahnen auf so stolzem
Marschhof hausten, in den Mauern der Großstadt das Heim¬
weh fressen mutzte.

„Aber die andern sind alle Bauern ? ~ •
„Alle. Der zweite redet allerdings immer davon, datz er

nach"Amerika auswandern will; es sind viele von hier
rübergegangen und da drüben Farmer geworden. ^;ch zer¬
breche mir den Kopf, wie ich's verhindern könnte.

Gräfin Karola wußte nicht, was sie antworten sollte, und
auch er schwieg. „ , r ,

Sie schritten über den regennassen Hofplatz zum Back¬
haus hinüber, an dessen rotbrauner Mauer ein brenkronrger
Hollunderbuschstand. ^ a.  s >«

„Sind Ihre Söhne bei diesem Wetter auf dem Felde?
fragte sie scheinbar gleichgültig, nur um ein Wort zu sagen.

„Einer ist mit Vieh nach Husum, zwei kaufen etwa
hundert Stück Jungschafe in Eiderstedt, und Momme ist nach
Bredbro gefahren." „ . „ . .

„Das ist der jüngste? O, den kenne ich ,a von oer
Halligfahrt her."

Der Koogsinspektor sah sie fragend an.
„Waren Sie mit Meggers und memem Sohn nach

"""^ Jch war mit," antwortete die Gräfin , und es lag
großer Stolz in ihren Worten. . .. ,.

Alle Wetter," entfuhr es dem Mann , und er streifte sie
mit "einem Blick, als sagte er sich: Donner , die mutz man
doch anders einschätzen als sonst 'ne Stadtdame.

Ein Wagen ratterte über die Holzbrucke zur Warft hin¬
auf. Momme Harring kam aus Bredbro zurück.

Guten Tag, " grüßte er die Gräfin fast krankend neben¬
her wandte sich dann sogleich an den Vater : „Das Jung¬
vieh ist ausgebrochen, läuft im Hafer. .

„He, Klaus , spann das Milchpferd an , rief der Koogs¬
inspektor einem Knecht zu, der gerade von der nahen Koppel

tCUn' Die alte Stute hält still vorm Wagen, während wir die
Beester raustreiben, " sagte er, und zur Gräfin gewandt ver¬
zeihen Sie , wir müssen Vieh aus dem Haferfeld treiben.
Darf ich Sie nach der Stube bitten, meine Frau wird gcelch
in der Küche fertig sein." , , .. .

Die Gräfin besann sich kurz. Dann sagte
werde schnell Ihre Frau begrüßen und dann - dann
nehmen Sie mich mit . ich mochte diese Fahrt mnmachen.
Nicht wahr —" und sie wandte sich an Momme — „ furcht¬
bar störend bin ich nicht."

Jllun, "^ gefährlich wie eine Halligfahrt bei Spring¬
flut wird diese Reise nicht."

„Also abgemacht."
Die Gräfin ging ins Wohnhaus und trat mtt unbefan¬

gener Natürlichkeit von der Lohdiele m die Küche, deren Tur

0^ en £5rau Harring war gerade mit dem Dienstmädchenbeim

wollte Ihnen doch schnell guten Tag wünschen, bevor um¬
fahren. Bitte , lassen Sie sich doch nicht stören.

Die Frau des Koogsinspektors war kleiner, eigentlich
zierlich in Verhältnis zu den andern Frauen der Kieste. Auf
ihrem dunkelblonden, von silbrigen Faden durchwobenen
Haar saß eine altmodische Haube. Paar WE dunkel¬
blaue Augen gaben ihr etwas reizend Liebliches, Frauen¬
haftes -und Mütterliches, Und während die Gräfin mit ihr
sprach, hielt sie die vom Saft feuchten Hände der alteren
Frau 'fast zärtlich fest. . .. „ M

Es ist angespannt," rief Momme m beinahe befehlen¬
dem Ton . Er war in diesem Augenblick ganz Landmann
die Kühe fraßen am jungen Hafer, da gab es keme Rücksicht

Gräfin verabschiedete sich schnell.
(Fortsetzung folgt.) _

>»— so-
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